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1 Einleitung 
 
1.1 Aufgabenstellung 
 
Gemäß § 1 Abs. 5 des Baugesetzbuches (BauGB) sind die Städte und Gemeinden aus-
drücklich verpflichtet, mit dem Instrument der Bauleitplanung dazu beizutragen, eine men-
schenwürdige Umwelt zu sichern und die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu 
entwickeln. Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind nach § 1 Abs. 5 Satz 2 Nr. 7 BauGB 
die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu berücksichtigen. Die Vermei-
dung und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft (planerische 
Eingriffs-/Ausgleichsregelung) müssen gemäß § 1a Abs. 2 Nr. 2 des BauGB in die Abwä-
gung der betroffenen öffentlichen und privaten Belange eingestellt werden. Dabei soll gemäß 
§ 1a Abs. 1 BauGB mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden. Bo-
denversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen (Bodenschutzklausel). 
 
Daraus ergibt sich für die Ebene des Flächennutzungsplans als vorbereitender Bauleitplan 
das Erfordernis, dass grundsätzlich erkennbar wird, wie die sich aus der Eingriffsregelung 
ergebenden Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen innerhalb der Bauleitplanung be-
rücksichtigt werden.  
 
Es handelt sich bei einem Flächennutzungsplan jedoch um einen „vorbereitenden Bauleit-
plan“, der ausschließlich behördenverbindlich ist, und der erst durch die Übernahme seiner 
Zielsetzung in den „verbindlichen Bauleitplan“ (Bebauungsplan) allgemeine Rechtsverbind-
lichkeit erhält. Flächennutzungspläne sollen den Gemeinden lediglich dazu dienen, „...die 
sich aus der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung 
nach den voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen darzustellen“ (§ 5 
Abs. 1 BauGB). 
 
Bedingt durch diese Tatsache ergeben sich erhebliche Differenzen mit den heutigen Anfor-
derungen hinsichtlich der Berücksichtigung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung. 
Dies wird noch verstärkt durch folgende Defizite: 
 

• Der Maßstab des Flächennutzungsplanes (M 1: 5.000) eignet sich nicht für eine par-
zellenscharfe Abgrenzung der Eingriffsfläche bzw. der Vermeidungs-, Minimierungs-, 
Ausgleichs- und / oder Ersatzmaßnahmen. Es besteht also ein erhebliches „Darstel-
lungsdefizit“. 

 
• Der Flächennutzungsplan dient primär zur Darstellung der allgemeinen Art der bauli-

chen Nutzung von Flächen. Er muss keine konkreten Aussagen über das Maß der 
max. bebaubaren Fläche treffen. Dies bleibt dem Bebauungsplan durch die Festset-
zung einer Grundflächenzahl vorbehalten. In diesem Zusammenhang ist darauf hin-
zuweisen, dass auch eine Ermittlung der Bodenversiegelung durch Verkehrsflächen 
nicht im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung erfolgen kann. 

 
Es entspricht dem Grundsatz der planerischen Konfliktbewältigung, das auf der Ebene des 
Flächennutzungsplanes noch nicht alle durch den Plan ausgelösten Konflikte abschließend 
bewältigt werden müssen. 
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1.2 Umsetzung in ein Kompensationsmodell 
 
Trotz der o. g. Probleme bei der Bewältigung der Eingriffsregelung auf der Ebene des Flä-
chennutzungsplanes ist es als Hilfsmittel unerlässlich, Modelle als Möglichkeiten zur Vorbe-
reitung der Kompensation von Eingriffen zu nutzen und anzuwenden. 
 
Die Bewertung der für den Naturhaushalt relevanten Schutzgüter und das Landschaftsbild 
erfolgt in Anlehnung an das Modell von BREUER1. Die wichtigsten Bewertungskriterien für 
die einzelnen Schutzgüter sind der folgenden Tabelle zu entnehmen (Zusammenstellung 
nach BREUER mit Ergänzungen). 
 
Schutzgut Bewertungskriterien 
Arten und Lebensgemeinschaften Naturnähe der Biotoptypen, 

Lebensraumfunktion der Biotoptypen, 
Vorkommen gefährdeter Arten 

Boden Natürlichkeitsgrad, 
Versiegelung und Überformung 

Oberflächenwasser Natürlichkeitsgrad 
Grundwasser Natürlichkeitsgrad, 

Neubildungsrate/ Verfügbarkeit 
Luft Natürlichkeitsgrad, 

bioklimatische Eigenschaften, 
Vorbelastungen  

Landschaftsbild Naturraumtypische Vielfalt, Eigenart und Schönheit, 
Vorbelastungen 

 
Für die Bewertung sind drei Wertstufen vorgeschlagen: 
 

- Bereiche von besonderer Bedeutung für den Naturschutz  (Wertstufe 1). 
- Bereiche von allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz  (Wertstufe 2). 
- Bereiche von geringer Bedeutung für den Naturschutz (Wertstufe 3). 

 
Um zu ermitteln, ob Beeinträchtigungen durch die beabsichtigten Nutzungen erheblich sind, 
ist der ermittelte und bewertete Bestand des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes mit 
den durch die Planung ermöglichten Beeinträchtigungen zu vergleichen (Konfliktanalyse). 
Bei der Bewertung der Erheblichkeit und Nachhaltigkeit einer Beeinträchtigung wird von fol-
genden Grundannahmen ausgegangen: 
 

- In Bereichen mit besonderer Bedeutung für den Naturschutz ist eine Beeinträchtigung 
in der Regel erheblich. 

- In Bereichen mit allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz ist eine Beeinträchti-
gung in der Regel erheblich, wenn ein Schutzgut wesentlich verändert wird und die 
Beeinträchtigung nicht nur kurzzeitig erfolgt. 

- In Bereichen mit geringer Bedeutung für den Naturschutz ist eine Beeinträchtigung in 
der Regel nicht erheblich. 

 
Die Erheblichkeit einer Beeinträchtigung ist in der Regel gegeben, wenn der Wert eines 
Schutzgutes durch das Vorhaben um mindestens eine Wertstufe abnimmt. 
 
 
                                                 
1 BREUER, W. (1994): Naturschutzfachliche Hinweise zur Anwendung der Eingriffsregelung in der Bauleitpla-

nung, Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen, Heft 1/1994 
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2 Änderungsfläche 
 
2.1 Naturräumliche Gegebenheiten 
 
Die folgenden Abschnitte dienen der Einführung in den Planungsraum und bilden eine 
Grundlage zur ökologischen Beurteilung des Landschaftszustandes.  
 
Naturräumliche Einheiten sind Teile der Erdoberfläche mit einem einheitlichen Gefüge, das 
sich aus der räumlichen Verteilung und dem Zusammenwirken der natürlichen Faktoren Ge-
stein, Relief, Klima, Vegetation etc. ergibt. Die so abgegrenzten Räume sind Bereiche mit 
einer jeweils besonderen, nur ihnen eigenen Ausstattung. Die Fläche der 3. Änderung des 
Flächennutzungsplanes liegt naturräumlich gesehen innerhalb der Naturraumregion Unter-
elbniederung (672) und zwar innerhalb der Harburger Elbmarschen (670).  
 
Geologie und Oberflächengestalt der Änderungsfläche sind holozänen Ursprungs. Während 
des Atlantikums (um 500 v. C.) begann unter dem Einfluss feucht-warmen Klimas die Mar-
schenbildung im Elbe-Bereich. Ausgangsmaterial der Bodenbildung waren fluviatile Sedi-
mente im Tidebereich. Daraus hat sich durch Gezeitenfluss eine Flussmarsch entwickelt. Bei 
der Flussmarsch handelt es sich überwiegend um feuchte, stellenweise nasse, grundwas-
serbeeinflusste und verbreitet schwach staunasse, schluffige Tonböden. Marschböden sind 
durch den hohen Feinerdeanteil von Natur aus besonders nährstoff- und ertragsreich und 
haben aufgrund des hohen Tongehaltes eine hohe Transformationskapazität z.B. gegenüber 
Schadstoffen. 
 
Makroklimatisch liegt die Fläche der 3. Änderung des Flächennutzungsplanes im Bereich 
eines deutlich maritim geprägten Klimas und ist Teil des Klimabezirkes „Niedersächsisches 
Flachland“. Sie ist Bestandteil der klimaökologischen Region Küstenraum. Durch die Nähe 
zu den großen Wasserkörpern Nordsee und Elbe herrscht ein meeresnahes Küstenklima 
vor. Die Winde wehen dominant aus westlichen Richtungen. 
 
Die potenziell natürliche Vegetation (PNV) beschreibt das Artengefüge, das sich unter den 
gegenwärtigen Umweltbedingungen ausbilden würde, wenn der Mensch schlagartig über-
haupt nicht mehr eingriffe und die Vegetation Zeit fände, sich bis zu ihrem Endstadium zu 
entwickeln. Als PNV ist im Landschaftsrahmenplan des Landkreises Stade „Eschen-
Auenwald“ (Pruno fraxinetum) angegeben. Diese Waldtyp war möglicherweise nur kleinflä-
chig entwickelt. Die typische Hauptbaumart, die Esche (Fraxinus excelsior), findet sich heute 
an Straßen- und Grabenrändern. Gelegentlich tritt sie als Hofgehölz auf. Die natürlichen 
Waldgesellschaften der eingedeichten Flächen würden heute überwiegend aus dem aueähn-
lichen mesophilen Eichen-Hainbuchenwald oder sogar einem Buchenmischwald bestehen, 
da die für den Auewald typischen Überflutungen fehlen. 
 
 
2.2 Lage 
 
Die Änderungsfläche mit einer Größe von ca. 4,54 ha liegt im Norden der Gemeinde Stein-
kirchen südlich und westlich der Landesstraße L 140. Die genaue Lage ist der Anlage 1 zu 
entnehmen. 
 
 

                                                 
2 Nummerierung nach dem Handbuch der naturräumlichen Gliederung 
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2.3 Planerische Vorgaben 
 
Landschaftsrahmenplan 
Gemäß dem Landschaftsrahmenplan (LRP) für den Landkreis Stade sind für die Änderungs-
fläche keine wichtigen Bereiche für Arten und Lebensgemeinschaften sowie für Eigenart, 
Vielfalt und Schönheit bekannt. Die Ergänzungen des LRP3 aus dem Jahre 1994 formulieren 
für die Änderungsfläche keine Schutz-, Pflege und Entwicklungsmaßnahmen. 
 
 
Landschaftsplan 
 
Für die Samtgemeinde Lühe liegt ein Landschaftsplan4 aus dem Jahre 1997 vor. Der Be-
standsplan des Landschaftsplanes (Stand 01.12.1994) stellt für die Änderungsfläche Obst-
baum-Plantagen (EOB) und Halbruderale Feuchtbrache (UB) dar. Südlich der Landesstraße 
140 („Sietwende“) ist ein Landschaftsfenster in die angrenzende freie Landschaft dargestellt. 
 
Planungsziele sind für die Fläche nicht definiert. 
 
 
2.4 Bestand und Bewertung 
 
Für die Änderungsfläche wurde eine Kartierung der Nutzungs- und Biotoptypen durchgeführt. 
Eine Biotoptypenkartierung lässt Rückschlüsse auf die biotischen Strukturen zu und zeigt die 
Empfindlichkeit der Biotoptypen gegenüber Veränderungen auf. Grundlage für die Kartierung 
war der Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen5.  
 
 
Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 
Nachfolgend werden die angetroffenen Biotoptypen beschrieben. Die aktuelle Abgrenzung 
der Einheiten ist in der Anlage 2 - Biotoptypenkartierung - dargestellt.  
 
 
Spalierobst-Plantage (Code: EOS) 
Die größte Teil der Änderungsfläche wird intensiv als Obstplantage bewirtschaftet. Es han-
delt sich um in Reihen gepflanzte Spindelbüsche (überwiegend Apfel) in Monokultur mit in-
tensiver Bodenbearbeitung. Der äußerste nordwestliche Teil der Obstplantage wird durch in 
Reihen gepflanzte Niederstammobstbestände (Kirsche) bestimmt. Die Fläche des Biotoptyps 
beträgt insgesamt 28.555 m². 
 
 
Obstbaum-Plantage (Code EOB) 
Im nordöstlichen Bereich sind auf einer Beetparzelle zwei Reihen Kirsch-Halbstämme anzu-
treffen. Die Fläche des Biotoptyps beträgt insgesamt 940 m². 
 

                                                 
3 LANDKREIS STADE (1994): Ergänzung des Landschaftsrahmenplanes Landkreis Stade 
 
4 SUMPFLETH, T. (1997): Landschaftsplan der Samtgemeinde Lühe 
 
5 DRACHENFELS, O. (1994): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen unter besonderer Berücksichtigung 

der nach § 28a und § 28b NNatG geschützten Biotope, Stand September 1994 
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Verstädtertes Dorfgebiet (Code: ODS) 
Im nordöstlichen Teil der Änderungsfläche befindet sich ein Einzelhof, der überwiegend zu 
reinen Gewerbeflächen umfunktioniert wurde. Durch diesen Biotoptyp werden neben dem 
Wohngebäude auch die Lagerhallen sowie die befestigten Flächen (Beton- und Pflasterde-
cken) des bestehenden Obstlagers erfasst. Der Anteil an vollständig versiegelter Fläche ist 
sehr hoch. Die Fläche des Biotoptyps beträgt 8.630 m². 
 
 
Befestigter Weg (Code: OVW) 
Ein Schotterweg führt vom Obstlager in südlicher Richtung vorbei an der vorhandenen Gas-
Druckregler-Anlage in die freie Landschaft. Er dient der Erschließung der südlichen Obst-
baum-Plantagen. Die Fläche des Biotoptyps beträgt 350 m². 
 
 
Nährstoffreicher Graben (Code: FGR) 
Innerhalb der Änderungsfläche sind entlang der Flurstücksgrenzen Gräben in West-Ost-
Richtung mit eutrophem Wasser und entsprechender Vegetation anzutreffen. Die Fläche des 
Biotoptyps beträgt insgesamt 2.985 m². 
 
 
Marschgraben (Code: FGM) 
Im Norden der Änderungsfläche ist ein wasserführender Marschgraben anzutreffen. Im Be-
reich der Wasserwechselzone hat sich ein schmaler Röhrichtgürtel u. a. aus Wasserschwa-
den (Glyceria maxima) entwickelt. Die Fläche des Biotoptyps beträgt 570 m². 
 
 
Intensivgrünland der Marschen (Code: GIM) 
Die Intensivgrünlandfläche im Südosten der Änderungsfläche zeichnet sich durch intensive 
Nutzung und starke Düngung aus. Spuren einer ehemaligen Nutzung als Obstbaumplantage 
(insbesondere die krautfreien Baumstreifen) sind erkennbar. Die Fläche des Biotoptyps be-
trägt 3.395 m². 
 
 
Floristische Hinweise 
Innerhalb der kartierten Einheiten wurden im Rahmen der Kartierung keine Pflanzenarten der 
Roten Liste der Farn- und Blütenpflanzen Niedersachsen6 festgestellt. 
 
 
Faunistische Hinweise 
Da keine Anhaltspunkte für das Vorhandensein besonders seltener Tierarten vorliegen und 
es sich um einen Eingriffsbereich mit typischer Gebietsstruktur handelt, ist von einem typi-
schen, allgemeinen Erfahrungswerten entsprechenden Tierbesatz in den jeweiligen Biotop-
typen auszugehen. 
 
 
Bewertung der kartierten Biotoptypen 
Hinsichtlich des naturschutzfachlichen Wertes der angetroffenen Biotoptypen ergibt sich un-
ter Beachtung der Bewertungskriterien Naturnähe und Vorkommen gefährdeter Arten fol-
gende Zuordnung: 

                                                 
6 GARVE, E. (1993): Rote Liste der gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen in Niedersachsen und Bremen, 4. Fas-

sung vom 1.1.1993, Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen, Heft 1/1993. 
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Biotop- und Nutzungstypen von allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz (Wertstufe 2) 

- Nährstoffreicher Graben (Code: FGR) 
- Marschgraben (Code: FGM) 

 
Biotop- und Nutzungstypen von geringer Bedeutung für den Naturschutz (Wertstufe 3) 

- Spalierobst-Plantage (Code: EOS) 
- Obstbaum-Plantage (Code EOB) 
- Verstädtertes Dorfgebiet (Code: ODS) 
- Befestigter Weg (Code: OVW) 
- Intensivgrünland der Marschen (Code: GIM) 

 
 
Insgesamt dominieren innerhalb der Änderungsfläche naturferne und künstliche Biotop- und 
Nutzungstypen mit geringer Bedeutung für den Naturschutz (Wertstufe 3). Die vorhandenen 
Gräben sind als bedingt naturferne Biotoptypen von allgemeiner Bedeutung für den Natur-
schutz (Wertstufe 2). Diese Biotoptypen zeichnen sich vor allem durch ihre allgemeine Be-
deutung für die Tier- und Pflanzenwelt der Marsch als Rückzugsraum innerhalb der intensiv 
genutzten Obstanbauflächen aus, weniger als Lebensraum hochspezialisierter oder seltener 
Arten.  
 
Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Stade kennzeichnet das überwiegende Gebiet 
der Gemeinde Steinkirchen und somit auch die Änderungsfläche als großräumigen Defizitbe-
reich für Arten und Lebensgemeinschaften. 
 
 
Schutzgut Boden 
Der bisher unbebaute Bereich der Änderungsfläche wird zur Zeit größtenteils landwirtschaft-
lich genutzt. Gemäß der Bodenkundlichen Standortkarte7 ist das landwirtschaftliche Ertrags-
potential der Änderungsfläche für Acker hoch und für Grünland sehr hoch. Als Erschwernis 
bei der Bodenbewirtschaftung ist der stark grundwasserbeeinflusste Boden anzusehen, da 
Aufwendungen zur Regelung des Bodenwasserhaushaltes erforderlich werden.  
 
Gemäß der Baugrundkarte8 sind die feinkörnigen bindigen Böden der Änderungsfläche ge-
ring tragfähig, gering bis sehr gering wasserdurchlässig und mittel bis sehr frostempfindlich 
(F 2 - F 3). Sie werden der Bodenklasse 2 (fließende Bodenart) der DIN 18300 (Erdarbeiten) 
zugeordnet. 
 
Die bisher unversiegelten Böden der Änderungsfläche sind durch wasserbauliche und be-
wirtschaftungsbedingte Maßnahmen in ihrer Natürlichkeit überprägt und in ihren Entwick-
lungsmöglichkeiten deutlich beeinträchtigt. Sie sind von allgemeiner Bedeutung für den Na-
turschutz (Wertstufe 2). Die bereits befestigten und vollständig versiegelten Böden der Ände-
rungsfläche sind hingegen von geringer Bedeutung für den Naturschutz (Wertstufe 3). 
 
 

                                                 
7 Geowissenschaftliche Karte des Naturraumpotentials von Niedersachsen und Bremen 1 : 200.000, Blatt CC 

3118 Hamburg-West, Bodenkundliche Standortkarte -Landwirtschaftliches Ertragspotential-, 1981 
 
8 Geowissenschaftliche Karte des Naturraumpotentials von Niedersachsen und Bremen 1 : 200.000, Blatt CC 

3118 Hamburg-West, -Baugrund-, 1981 
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Schutzgut Wasser 
 
Oberflächengewässer 
Die Änderungsfläche wird von mehreren Gräben in West-Ost-Richtung durchzogen. Gemäß 
Auskunft des zuständigen Wasser- und Bodenverbandes (Wetterndorfer Entwässerungsver-
band) übernehmen diese Gräben keine Entwässerungsfunktion. Aufgrund der Morphologie 
und der geringen Austauschraten ist die Wasserqualität der Gräben als eutroph einzustufen.  
 
Für das Schutzgut Oberflächengewässer wird der Natürlichkeitsgrad der Gewässergüte und 
der Wasserführung bewertet. Aufgrund der Gewässerbelastung und der veränderten Was-
serführung wird den Gräben innerhalb der Änderungsfläche hinsichtlich des Bewertungskrite-
riums Natürlichkeitsgrad die Wertstufe 2 (von allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz) 
zugeordnet. 
 
 
Grundwasser 
Für das Schutzgut Grundwasser sind die unversiegelten Bereiche von ökologischer Bedeu-
tung, da sie potentiell für die Grundwasserneubildung von Bedeutung sein können. Gemäß 
der Einzelkarte Grundwasser -Grundlagen-9 liegt die Grundwasserneubildungsrate im Be-
reich der Änderungsfläche weniger als 100 mm/Jahr. Die Gefährdung des Grundwassers 
wird aufgrund der Tonböden als gering eingestuft. Die Entnahmebedingungen des Grund-
wasserleiters werden als sehr gut eingestuft. Gemäß dem Landschaftsplan der Samtge-
meinde Lühe befinden sich innerhalb der Samtgemeinde Lühe keine nutzbaren Grundwas-
servorkommen. 
 
Für das Schutzgut Grundwasser sind die unversiegelten Bereiche der Änderungsfläche auf-
grund der vorherrschenden landwirtschaftlichen Nutzung von allgemeiner Bedeutung für den 
Naturschutz (Wertstufe 2). Die bereits versiegelten Flächen der Änderungsfläche sind hinge-
gen von geringer Bedeutung für den Naturschutz (Wertstufe 3). 
 
 
Schutzgut Klima / Luft 
Im Bereich der Änderungsfläche kann es aufgrund der Wärmespeicherfähigkeit der befestig-
ten Flächen während austauschschwacher, bewölkungsarmer Wetterlagen zu einer stärke-
ren Aufwärmung der bodennahen Luftschicht kommen. Überwiegend prägt jedoch die inten-
sive Agrarnutzung das Lokalklima. Durch die hohe Wärmekapazität der Gräben und der 
feuchten Tonböden werden Temperaturextrema ausgeglichen. Durch die zunehmende Pol-
derung und großräumige Dränierung der Obstanbauflächen im Alten Land ergeben sich je-
doch negative Effekte für das Lokalklima. Durch die Verringerung der Feuchte erhöht sich 
beispielsweise die Frostgefahr.  
 
 
Bewertung 
Bezogen auf das Schutzgut Klima und Luft sind die großflächig versiegelten Bereiche der 
Änderungsfläche von geringer Bedeutung für den Naturschutz (Wertstufe 3). Ansonsten 
weist die Änderungsfläche hinsichtlich der bioklimatisch bedeutsamen Faktoren wie Frisch-
luftbildung, Luftfilterung und Kaltluftentstehung eine allgemeine Bedeutung für den Natur-
schutz (Wertstufe 2) auf. 
 
 

                                                 
9 Geowissenschaftliche Karte des Naturraumpotentials von Niedersachsen und Bremen 1 : 200.000, Blatt CC 

3118 Hamburg-West, Grundwasser -Grundlagen-, 1982 

Seite 9 / 12 



SAMTGEMEINDE LÜHE, 3. ÄNDERUNG DES FNP                 LANDSCHAFTSPLANERISCHER FACHBEITRAG 

Schutzgut Landschaftsbild  
Die heutige Qualität des Landschaftsbildes der Änderungsfläche wird durch die intensive 
landwirtschaftliche Nutzung bestimmt. Als prägende Landschaftsbildelemente sind die Spa-
lierobst-Plantagen mit ihrer Beetstruktur und dem Grabensystem zu erwähnen. Naturraumty-
pische Obstbaumbestände aus älteren Hochstämmen als Zeugen einer alten, extensiv ge-
nutzten Kulturlandschaft sind innerhalb der Änderungsfläche nicht anzutreffen. Durch die 
bestehenden Lagerhallen und die querende oberirdische Stromleitung wird die deutliche Ü-
berprägung des Landschaftsbildes durch die menschliche Nutzung zusätzlich verstärkt. 
 
Dem unversiegelten Bereich der Änderungsfläche wird insgesamt ein Landschaftsbild von 
allgemeiner Bedeutung (Wertstufe 2) beigemessen, da es durch die menschliche Nutzung 
deutlich überprägt ist und in seinem Wert gemindert wird. Die bereits versiegelten Flächen 
der Änderungsfläche sind aufgrund der Überformung des Landschaftsbildes von geringer 
Bedeutung für den Naturschutz (Wertstufe 3). 
 
 
2.5 Auswirkungen der Planung 
 
Wirksamer Flächennutzungsplan und bestehende städtebauliche Planungen 
Die Änderungsfläche ist im wirksamen Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Lühe10 als 
Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Südlich der verlaufen die unterirdischen Erdgas-
transportleitungen „Agathenburg – Elbe-Süd“ und „Weißenfelde – Elbe-Süd“ in Richtung der 
südlichöstlich angrenzenden Erdgas-Übernahme-Station „Elbe-Süd/Steinkirchen“. Westlich 
der Änderungsfläche verläuft die oberirdische 380 KV-Stromleitung „Dollern-Wilster“. Dar-
über hinaus ist östlich der vorhandenen 380 KV-Stromleitung eine geplante Bahnstromlei-
tung 110 KV gekennzeichnet. 
 
 
Planung 
Ziel der Planung ist es, mit der Änderung des Flächennutzungsplanes den konkreten Erwei-
terungswünschen eines bestehenden Gewerbebetriebes nachzukommen. Am westlichen, 
nördlichen und südlichen Rand der gewerblichen Baufläche sind Grünflächen zur freien 
Landschaft vorgesehen. Die Verwirklichung des Vorhabens soll durch den Bebauungsplan 
Nr. 11 der Gemeinde Steinkirchen bauleitplanerisch abgesichert werden. 
 
 
Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 
Bei der Realisierung der Planung ist mit einem Verlust von Biotoptypen von Biotoptypen mit 
allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz in einer Größenordnung von 2.960 m ².zu rech-
nen. Die langfristige und wesentliche Veränderung der Flächen mit allgemeiner Bedeutung 
für den Naturschutz sind als erhebliche Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit des Natur-
haushaltes zu bewerten. Es entsteht aufgrund des Wertverlustes um eine Wertstufe für das 
Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften ein Kompensationsbedarf von 2.960 m². 
 
 
Schutzgut Boden 
Innerhalb der Änderungsfläche wird eine Fläche von 23.428 m² durch Überbauung und Ver-
siegelung beeinträchtigt. Bei einer Versiegelung von Böden mit allgemeiner Bedeutung für 
den Naturschutz (Wertstufe 2) sind im Verhältnis von 1:0,3 für Gebäudeflächen und versie-
gelte Oberflächenbeläge Kompensationsmaßnahmen durchzuführen. Unter Berücksichti-
                                                 
10 GRUTZPALK (1995): Flächennutzungsplan Samtgemeinde Lühe 
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gung der geschilderten Annahme ergibt sich für das Schutzgut Boden ein Kompensations-
bedarf von 7.030 m². Der Verlust von Boden mit allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz 
durch Versiegelung ist als erhebliche Beeinträchtigung anzusehen. 
 
 
Schutzgut Wasser 
Die Verringerung der Grundwasserneubildung innerhalb der Änderungsfläche sowie der Ver-
lust von Oberflächengewässer sind als erhebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes 
einzustufen. Der Ausgleich für den Eingriff kann über das Schutzgut Boden erfolgen. Es ent-
steht kein weiterer Ausgleichsbedarf. 
 
 
Schutzgut Klima / Luft 
Ausschließlich auf die direkt betroffenen Flächen bezogen dürften die Auswirkungen auf das 
Mikroklima nicht extrem und nicht erheblich sein. Der weitere Verlust von Freiland ist aber im 
Zusammenhang mit der fortschreitenden Bebauung für das Klima der Gemeinde Steinkir-
chen von Bedeutung. Der Ausgleich für den Eingriff kann über das Schutzgut Boden erfol-
gen. Es entsteht kein weiterer Ausgleichsbedarf. 
 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Die Umprägung des Landschaftsbildes ist als erhebliche Beeinträchtigung zu werten. Das 
bisherige Landschaftsbild der Änderungsfläche wird sich durch die zusätzlich geplante Be-
bauung verändern. Es wird empfohlen, die neuen Baukörper durch eine landschaftsgerechte 
dichte Bepflanzung einzubinden. Eine Kompensation der Eingriffe in das Schutzgut Land-
schaftsbild kann in Zusammenhang mit den Ausgleichsmaßnahme für das  Schutzgut Boden 
erreicht werden, wenn sich diese Maßnahme entsprechend großflächig positiv auf das Land-
schaftsbild auswirkt. 
 
 
2.6 Vertretbarkeit und Kompensation 
 
Standortbegründung 
Durch die 3. Änderung des Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde Lühe werden im we-
sentlichen intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen einer gewerblichen Nutzung zuge-
führt. Diese Intensiv-Obstanbauflächen grenzen unmittelbar an bestehende versiegelte ge-
werblich genutzte Flächen. Aus landschaftsplanerischer Sicht ist das Anschließen an eine 
bestehende Bebauung wünschenswert, da eine Zersiedelung der freien Landschaft vermie-
den wird. Die Erschließung ist über die bestehende Landesstraße L 140 möglich.  
 
Die innerhalb der Änderungsfläche vorgesehenen randlichen Grünflächen sollen eine land-
schaftsgerechte Einbindung der zukünftigen Baukörper gewährleisten.  
 
Ein Teil der Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild wäre auch an anderen 
Standorten im Außenbereich zu verzeichnen, wie Beeinträchtigungen des Bodens und des 
Wasserhaushaltes sowie des Landschaftsbildes. 
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Kompensation 
Aus der Sicht des Naturschutzes und der Landschaftspflege ergibt sich der folgende Kom-
pensationsbedarf: 
 
Kompensationsbedarf Fläche 
Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 2.960 m² 
Schutzgut Boden 7.030 m²  
Summe 9.990 m² 
 
Die Samtgemeinde Lühe hat unter dem Aspekt vorausschauender kommunaler Flächenbe-
vorratung eine Poolfläche in der Gemeinde Hollern-Twielenfleth erworben. Die Poolfläche 
liegt auf dem Gebiet der Mitgliedsgemeinde Hollern-Twielenfleth zwischen dem Hollerner 
Binnenwettern und Hollerner Moorwettern. Es handelt sich um eine Fläche in der in der Ge-
markung Hollern-Twielenfleth (Flur 8, Flurstücke 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 und 97).  
 
Gemäß den Empfehlungen des Landschaftsplanes der Samtgemeinde Lühe zur Land-
schaftsentwicklung (Blatt 10) ist die ca. 9,086 ha große Poolfläche teilweise Bestandteil der 
dargestellten Landschaftseinheit Speersorter Grünland (M/GR1). Die Grünlandbereiche die-
ser Landschaftseinheit sollen als landschaftsbildprägendes Element erhalten und als Le-
bensraum für Arten und Lebensgemeinschaften der Marschfeuchtwiesen entwickelt werden. 
So sollten die Vegetation der Feuchtwiesen, die Wiesenvögel (Leitart Kiebitz) und die Am-
phibien gefördert werden. Als vorrangige Maßnahmen werden u. a. die Extensivierung der 
Weide- und Grünlandnutzung sowie die Entwicklung eines ganzjährig wasserführenden Gra-
bensystems beschrieben. Außerdem sollte keine weitere Entwässerung erfolgen und eine 
stärkere Vernässung von Teilbereichen geprüft werden.  
 
Entsprechend der genannten naturschutzfachlichen Zielvorstellungen des Landschaftsplanes 
der Samtgemeinde Lühe und dem landschaftsplanerischen Entwicklungskonzept11 aus dem 
Jahre 2004 sind die grundsätzlichen Ziele für die Poolfläche Speersorter Grünland: 
 
- Flächendeckende Extensivierung der Grünlandbereiche, 
- Schaffung von Trittsteinen durch die Sukzession von Teilbereichen, 
- Förderung der Biotopvernetzung durch die Wiederherstellung und extensive Pflege des 

Grabensystems. 
 
Die verbleibenden Ausgleichsdefizite von 2.960 m² für das Schutzgut Arten- und Lebensge-
meinschaften und von 7.030 m² für das Schutzgut Boden (Summe: 9.990 m²) werden außer-
halb der Änderungsfläche auf einen Teil der o. g. Poolflächen ausgeglichen. Hierzu kann 
eine entsprechend große Teilfläche der Poolfläche der Samtgemeinde Lühe herangezogen 
werden. 
 
 
Hinweis: 
Es wird darauf hingewiesen, dass die o.g. Bilanzierung im Rahmen der Änderung des Flä-
chennutzungsplanes nur als grobe Orientierung gelten kann, die im Rahmen eines verbindli-
chen Bauleitplanes weiter konkretisiert werden muss. 

                                                 
11 PLANUNGSGRUPPE ELBBERG (2004): Landschaftsplanerisches Entwicklungskonzept für die Poolfläche Speersor-

ter Grünland in der Samtgemeinde Lühe 
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